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Wochen-Rundschau.
Zwei Parteiversammsungen.

Die Nationalltberale ( Deutsche ) Partei Würt¬
tembergs hat am Sonntag in Geislingen ihre Herbst-
Versammlung abgehalten , die gewissermaßen einen
Landesparteitag bildete und auch darum von be¬
sonderem Interesse war , weil sich hier der Kasseler-
Parteitag deutlich widerspiegelte . Landtagsabgeord.
Kübel , der Nachfolger Hiebers als Parteiführer in
Württemberg , meinte in einer programmatischen
Rede , der Kasseler Parteitag habe gezeigt , daß die
Einigkeit in der Partei nie größer gewesen sei als
gerade jetzt , daß der Unterschied zwischen dem rech
ten und dem linken Flügel , zwischen den Alten
und den Jungen heute geringer sei , als je zuvor.
Auch Abg . Kübel ist der Anschauung , daß der alte
Block wiederkommen müsse und wiederkommen
werde, wenn erst die Konservativen durch Schaden
klug geworden seien. Sehr freundlich äußerte sich
der Redner über das Verhältnis der Nationcillibe
raten Partei zu der Fortschrittlichen Volkspartei,
und von allgemeinem Interesse ist , daß Abg . Kübel
in aller Form Mitteilung machte von den Verhand
lungen zwischen den beiden liberalen Parteien über
ein Wahlbündnis . „ In Württemberg haben , so be
merkte Abg . Kübel, die beiden liberalen Parteien,
die Nationalliberale Partei und die Fortschrittliche
Volkspartei , alle Ursache , zusammenzuhalten , ohne
daß die eine oder andere Partei ans ihre Selbst
Müdigkeit verzichtet . Wir haben deshalb schon vor
Wochen der Volkspartei das Anerbieten geinacht,
sich mit uns über ein Zusammengehen bei den näch
sten Wahlen zu einigen . Da die Vvtkspartei in.
einer Reihe von Wahlkreisen den Ansturm der So¬
zialdemokratie abzuwehren hat , so zwingt wohl der
Selbsterhaltungstrieb sie dazu , sich mit uns zu eini
gen und uns im Jnleresie des Zustandekommens
einer solchen Einigung auch entsprechende Gegen¬
leistungen zu bieten . Von der Parteileitung muß
an die Mitglieder im Lande die- dringende -Bitte
gerichtet werden , keinerlei lokale Abmachungen zu
treffen , sondern die Verteilung der Mandate den
beiderseitigen Landesausschüssen zu überlassen .

" Die¬
ses natronallib . -voltsparteil . Wahlbündnis bezieht
sich zunächst auf die Reichstagswahlen , aber es wird
vermutlich auch für die künftigen württembergischen
Landtagswahlen nicht ohne Einfluß bleiben . Der
Gedanke eines Großblocks liegt , das wurde in Geis¬
lingen entschieden festgestellt und liegt in den
württembergischen Verhältnissen begründet , den Na
tionalliberalen Württembergs vollkommen fern.
Auch Prof . Kindermänn , der in Kassel für den
Großblock eintrat , ließ bestätigen , daß er dabei an
Württemberg nicht gedacht habe . Die nationallibe¬
rale Partei Württembergs stimmt in Beziehung ans
die Stellung zur Sozialdemokratie durchaus mit den
Ausführungen des Abg . Bassermann überein . Das
schließt allerdings nicht aus , daß die nationalliberale
Fraktion des württ . Landtags gelegentlich mit der
sozialdemokratischen Fraktion Hand in Hand geht,
und den sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten
wurde das Zeugnis ausgestellt , daß sie ehrlich be-
streksi gewesen seien , praktisch mitzuarbeiten . Als
Redner über die Reichspolitik trat in der Geislin-
ger Versammlung der Abg . Osann ans Darmstadt
auf . Seine Ausführungen über das Verhältnis zu
den anderen Parteien wollten nicht recht zu den
vorangegangenen Erörterungen passen . Sie fanden
übrigens ein Echo insofern , als ein Redner , Dr.
Bickes-Fenerbacb , erklärte , in Württemberg könne
von einem Anschluß nach rechts keine Rede sein , das
müsse nach den Kämpfen um die Reichsfinanzreform
Mit aller Deutlichkeit ausgesprochen werden . Mit
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einer Partei , die den Block gesprengt habe , die mit
dein Zentrum zusammengehe , und die in Württem¬
berg eine demagogische Verhetzung betreibe , die sich
sogar von derjenigen der Sozialdemokratie in nichts
unterscheide , könne man nicht zusammengehen . Die
nationalliberale Partei in Württemberg werde da¬
her nur Anschluß nach links suchen können, selbst¬
verständlich unter der Voraussetzung voller Parität
und Gegenseitigkeit . Das dürste ungefähr der Auf¬
fassung des größten Teils der nationalliberalen
Wählerschaft entsprechen.

Die Sozialdemokratie Württembergs hielt
am Sonntag in Stuttgart ihre Landesversammlung
ab . Die Gegensätze in der Partei und die persön¬
lichen Differenzen unter den württembergischen Ge¬
nossen entluden sich in heftigen Auseindersetzungen,
die allerdings meist hinter verschlossenen Türen ab
gemacht wurden . Wie sehr man sich erregt hat , mag
schon daraus entnommen werden , daß sich West-
meher , einer der Geschäftigsten unter den württem¬
bergischen Radikalen , darüber beschwerte, daß ihn
der Reichstagsabgeordnete Hildebrand einen „trau
rigen Denunzianten " genannt habe . Die württ . Ab¬
geordneten hatten wieder scharfe Angriffe anszu-
halten , und schließlich wurde eine Resolution an¬
genommen . die einem Mißtrauensvotum verzweifelt
ähnlich sieht : allerdings hatte sich dafür nur eine
Znfallsmehrheit von einer Stimme gefunden , da
die Mehrzahl der Delegierten , des langen Haders
müde , sich entfernt hatte . Dem sozialdemokratischen
Parteiorgan in Stuttgart wurde auch einiges am
Zeuge geflickt : es soll sich einer „ präziseren und
exakteren" Stellung befleißigen als bisher . Das
wird allerdings nicht ganz einfach sein , denn in
der Redal ion . deren Chefredakteur der Abg . Keil
ist und der Westmever angekört , ziehen die einen
links , die anderen rechts am Strange . Sehr heftig
wurde gegen die Dopveltandidatnren vorgegangen,
und auch das bewies , wie wenig die jetzigen Man-
dccksinhaber aus Rosen gebettet sind . Ans dem Be¬
richt des Abg . Keil über die Landtagstätigkeit sind
einige Bemerkungen hervorzuheben . In Württem¬
berg ergebe ach . so sagte er . die unerfreuliche Aussicht,
das: der schwarzblane Block auch bei uns zur Herr¬
schaft gelangen könne . Das müsse verhütet werden.
Die Sozialdemokratie würde für sich erobern , was
möglich lei , sie inerde aber auch nach der Taktik
d » s kleineren Nebels verfahren und mit den Par¬
teien . die ihr am nächsten stünden , da wo es nö¬
tig wi , zusammengehen.

Tie Republik Portugal.
Europa hat eine Monarchie weniger . Das Kö

nigreich Portugal ist eine Republik geworden . So
zusagen über Nacht. Ein kräftiger Stoß , und die
Monarchie war gestürzt , die Dynastie entthront . So
heruntergekommen waren beide, Monarchie und Dy
nastie , daß sie nicht einmal kräftigen Widerstand
leisteten . Zwar versuchten anfangs einige Rcgimenter
der Garnison von Lissabon, dem König treu zu
sein und für ihn zu kämpfen ; aber gar bald er¬
lahmte ihr Eifer . Sie gaben den Kampf auf , gin
gen wohl gar auch ihrerseits zu den Republik»
nein über . Und im Schlosse des Königs entstand,
als von den meuternden Kriegsschiffen einige Ge¬
schosse einschlugen, Heulen und Zähneklappern . Ver¬
jünge König selbst soll allerdings eine gute Haltung
bewahrt haben ; es fehlt aber auch nickt an gegen
teiligen Angaben . Jedenfalls gab auch er seine
Sache ohne weiteres verloren und machte von der
Gelegenheit zum Entkommen , die ihm die revo
lutionären Leiter gelassen hatten , unverzüglich Ge¬
brauch . In Mafra traf er mit seiner Mutter , der
Königin Amelie , zusammen und dann ging es aufs
Schiff , auf die Jacht Amelie , wo sich schon die

Königin -Witwe Maria Pia , die Großmutter des Kö¬
nigs Manuel , und der Herzog von Oporto einge¬
funden hatten . Das gesamte portugiesische Königs¬
haus war also beisammen , und es beeilte sich , die
ungastlichen Gestade Portugals zu verlassen und
aus dem englischen Felseneiland Gibraltar an der
Südküste Spaniens Zuflucht zu suchen . Die Flücht¬
linge kamen dort in ziemlich dürftigem Zustande
an , und der Königssalut , der ihnen zu Ehren abge-
scuert wurde , konnte sie über die rauhe Wirklichkeit
nicht täuschen. Auch nicht die Höflichkeit und Ehr¬
erbietung des englischen Gouverneurs , der sie emp¬
fing , als wäre noch alles wie zuvor . Das erste
Geschäft der fürstlichen Herrschaften war , sich mit
den notwendigsten Kleidungsstücken zu versehen , und,
um das tun zu können und überhaupt etwas Mit¬
tel zu bekommen, mußte erst von einer Bank in
London eine telegraphische Geldanweisung erfolgen.
Und das Schiff , das sie hergebracht hatte , kehrte am
Dienstag nach Lissabon zurück , denn es ist portu¬
giesisches Staatseigentum . Ein italienisches Kriegs¬
schiff bringt nun die Königin -Witwe Maria Pia,
die eine italienische Prinzessin ist , und den Herzog
von Oporto nach Italien , während König Manuel
mit seiner Mutter sich nach England begibt . Dort
werden sie das Weitere abwarten , und vielleicht ha¬
ben sie Hoffnung , daß die Republik nicht von lan¬
ger Dauer sein , daß ihnen noch einmal eine Rück¬
kehr zu Glanz und Herrlichkeit bevorstehen werde.
Es ist ja allerdings die Frage , ob die Republik
in Portugal von Dauer sein wird . Die Schuld an
der Mißwirtschaft , die in Portugal seit langer Zeit
geherrscht hat , ist nicht nur den Herrschern allein
aufzuladen , obgleich sie ihr vollgerüttelt Teil daran
haben . Das Uebel liegt wesentlich auch im Volke
selbst , namentlich in seinen führenden Schichten . Die
Menschen aber ändern sich nichr von heute auf mor¬
gen , mögen sie auch noch so sehr in repubsi kansichert
Hochgefühlen und Tugenden schwelgen . Den führen¬
den Männern der provisorischen Regierung wird
Lauterkeit der Gesinnung und ernstes Wollen nach-
gcsagt : aber unter denen , die nun im republika¬
nischen Lager sich hervortun , sind manche, die es
sich vordem unter der monarchischen Korruption ha¬
ben Wohlsein lassen . Ob unter diesen Umständen
eine Wiedergeburt der portugiesischen Nation und
eine Läuterung von Grund auf möglich und erwart¬
bar ist , muß dahingestellt bleiben . Vielleicht wird
man eines Tags finden , daß es für Portugal ziemlich
gleichgültig ist , wie die Firma heißt . Allerdings
ein Unterschied wird sein , und kein geringer : das
Schmarotzertum einer verschwenderischen und leicht¬
fertigen Dynastie wird nicht mehr am Staatssäckel
zehren . Einstweilen allerdings läßt sich für die
Republik alles gut an . Die Revolution hat nicht
allzu viel Blut gekostet , so an die ZOO Tote
genau weiß man es nicht und das Leben ist bald,
wieder in seinen geregelten Gang gekommen. Auch
die Provinzen haben , so viel bekannt geworden ist,
ohne weiteres sich mit den vollzogenen Tatsachen
abgcfunden und die Annahme , es werde möglicher¬
weise von dort her eine Gegenrevolution versucht
werden , nicht erfüllt . Das Königtum hat eben offen
bar allenthalben abgewirtschaftet gehabt . Die Ge¬
fahr alter Revolutionen und der Militärrevolutioneu
zumal , daß die Führer die Zügel nicht genügend fest
zuhalten vermögen , hat sich indessen auch hier ge¬
zeigt , und es bleibt abznwarten , welche Folgen dar¬
aus entstehen . Es sind in Lsisabvn ganz bedenk
liche Ausschreitungen gegen die Klöster und die
Ordensgeistlichen vorgekommen , und es hat dabei
allerhand wilde Szenen gegeben . Der ganze Haß,
der sich gegen die kirchlichen Zustände und die kirch
licken Einflüsse im Staate . Einflüsse , denen der
Niedergana Portugals vor allein zugeschrieben wird.



angesannnelt hat , ist zu einem explosiven Ausbruch
gekommen . Die republikanische Regierung hat selbst
einen Anstoß dazu gegeben , denn eine ihrer ersten
Regierungshandlungen war die Auflösung aller
geistlichen Orden und die Ausweisung aller Mönche
und Nonnen ausländischer Nationalität , Hie und
da haben die Klosterinsassen Widerstand geleistet und
auf die Revolutionäre gefeuert ; wenigstens wird das
behauptet . Eine Rechtfertigung des Sturms auf
eine Anzahl Klöster und der Demolierung von Ein¬
richtungsgegenständen ist das aber ebensowenig , wie
für die Art und Weise , wie den Mönchen und Non¬
nen bei ihrer Austreibung mitgespielt wurde , na¬
mentlich den vor allem verhaßten Jesuiten . So
etwas ist eben nur möglich , wenn sich alle Bande
frommer Scheu gelöst haben , wenn die Weiber zu
Hyänen werden . Daß die republikanische Regierung
die Orden auflöst , ist an und für sich von ihrem!
Standpunkte aus freilich folgerichtig . Denn Repu
blik und Ordensherrschaft verträgt sich nicht mit¬
einander , Die portugiesische Republik wird antikle¬
rikal sein , oder sie wird nicht sein . Es ist über¬
haupt eine bedeutsame Erscheinung , daß gerade die
lateinischen Völker die römische Kirche als ein Joch
empfinden . Da ist es in den germanischen Län¬
dern , namentlich auch in Deutschland , für die ka¬
tholische Kirche schon besser . Freilich wird diese
das nicht zugestehen . Schließlich noch ein Wort über
die Stellung des Auslandes zu der Republik Por¬
tugal , Diese wird , sobald die Umwälzung durch
eine formgerechte Willensmeinung des Volkes , also
durch Wahlen , gebilligt wird , ohne weiteres und
ohne Ausnahme anerkannt werden . Alle Mächte stel¬
len sich auf den Standpunkt , daß es im Grunde
gleichgültig ist , welche Regierungssorm Portugal hat,
daß das eine Angelegenheit ist , die die Portugiesen
selbst mit sich ausmachen müssen . Das Nachbarland
Spanien möchte wohl gern , daß die Monarchie in
Portugal wieder hergestellt würde , weil die Umwand¬
lung Portugals zur Republik für die spanischen Repu¬
blikaner ein starker Anreiz zur Nachahmung ist ; aber
Spanien kann nicht anders , als sich in seinem Ver¬
halten gegen die portugiesische Republik dem
Beispiel der anderen Mächte anzuvassen . Bon die¬
sen kommt es namentlich auf England an . Dort
hat man nicht nur Portugal , sondern auch das
portugiesische Königshaus und den jungen König
Manuel immer ungemein begönnert , und der ver¬
storbene König Eduard ging sogar mit dem Plane
um , auch dem jungen Manuel eine englische Prin¬
zessin zur Frau zu geben , wie dem König von Spa¬
nien , Aber König Eduard starb , und unterdessen
wurden die Verhältnisse in Portugal immer miß¬
licher , auch fing der Jüngling auf dem Throne
in Lissabon einen gewissermaßen liederlichen Le¬
benswandel an der Apfel fällt nicht weit vom
Stamm ) , indem er sich unter anderen eine fran¬
zösische Varieteekünstlerin als Herzensfreundin , als
eine Art ungekrönte Königin beigesellte , was sogar
in Lissabon einen artigen Skandal gab , als die
junge Schöne dort auftauchte und im königlichen
Palast ein - und ausging , beinahe sogar dort stän¬
digen Wohnsitz nahm . Sie mimt augenblicklich in
einem Wiener Varietee und trauert um die verlo¬
rene Herrlichkeit . Doch das nur nebenbei . Politisch
bemerkenswert ist die Rolle , die die englische Re¬
gierung bei der portugiesischen Revolution gesvielt
hat . In dieser Beziehung wird behauptet , daß man
in London durch Vertrauensmänner der portugiesi¬
schen Republikaner schon vor einiger Zeit davon
unterrichtet wurde , daß der gewaltsame Sturz des
Königtums geplant sei . Offiziell nahm das eng¬
lische Auswärtige Amt diese Ankündigung aller¬
dings nicht entgegen ; allein es gibt Mittelmän¬
ner . Jedenfalls hat die englische Regierung keinen
Finger gerührt , um das Verhängnis von dem Kö¬
nig Manuel abzuwenden . Man war auch so diskret,
ihm nicht einmal einen Wink zu geben . So hat
auch König Manuel erfahren , daß das Work vom
perfiden Älbion nicht immer ganz falsch ist . Indiews Bild gehört noch ein anderes Moment , näm¬
lich das , daß ein gewisser Teil der englischen Pres ' e
es auch hier wieder nicht unterlassen kann , Deutsch¬
land - u verdächtigen . Man tut so , als habe Deutsch¬
land ein besonderes Interesse an der Errichtung der
Republik , weil es danach trachte , sich einen Teil
der vortugiesi ' chen Kolonien anzueignen . Das ist
natürlich Unsinn , und vielleicht darf man auch hier
sagen , daß keiner einen anderen hinter dem Busche
sucht , er hätte denn selbst schon dahintergesessen,

Zarenbesuch in Potsdam.
Die Rätselsrage : treffen sie sich , oder treffen

sie sich nickst , nämlich der Zar und Kaiser Wilhelm,
ist nun glücklich gelöst , ebenso wie die Frage nach
dem Orte der Begegnung , Der Kaiser von Rußlandwird nämlich nach Potsdam kommen , um dem Kaiser
Hofe dort einen Besuch abzustatten . Es war nach¬
gerade an der Zeit , daß der Zar sich dazu auf - !
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schwang , denn seit langen Jahren ist er nicht dort
gewesen , sondern hat sich damit begnügt , den deut¬
schen Kaiser irgend wo anders zu treffen . Vielleicht
ist der Entschluß zu der Reise nach Potsdam mit
darauf zurückzuführen , daß in der Leitung der
Auswärtigen Angelegenheiten Rußlands eine Aende-
rung eingetreten ist . Herr v . Jswolski , der als
Minister des Auswärtigen den Kurs stark nach der
englisch französischen Seite hin gerichtet hat , und
aus seiner persönlichen Verstimmung in die andere
fiel , ist als Botschafter nach Paris gegangen , und
wenn sein Nachfolger Sasonoff , der bisherige Ge¬
hilfe des Ministers , auch die Richtung im allge¬
meinen nicht ändern dürfte, so scheint doch in die
Beziehungen zu Deutschland und Oesterreich -Ungarn
eine etwas freundlichere Note kommen zu sollen.

Aus der Metallindustrie.
Der Riesenkampf ' in der Metallindustrie , der

ein Heer von etwa 400 000 Arbeitern beschäfti¬
gungslos zu machen drohte , ist im letzten Augen¬
blick durch eine Verständigung zwischen den Ver¬
tretern der beiderseitigen Organisationen abgewen¬
det worden . Allein die Wiederaufnahme der Ar¬
beit in der Werftindustrie , die infolge dieses Frie¬
densschlusses am Montag erfolgen sollte , ist nock auf
Schwierigkeiten gestoßen , da zwischen den Arbeit¬
gebern und den Arbeitern Meinungsverschiedenhei¬
ten über einzelne Punkte hervortraten . Es ist in¬
dessen nicht zu befürchten , daß daraus noch Weite¬
rungen entstehen werden.

Amtliches.
Es wird vom Kgl . Oberamt bekanntgegeben , daß die

Schonzeit für Fluß - und Bachforellen, sowie für
Bach - und Kreuzungssaiblinge am 10 . Oktober ds . Js.
beginnt und für die Nagold und ihre sämtlichen Seilen-
bäche bis 1 . Februar 1911 dauern

Die Schonzeit hat die Wirkung, daß während derselben
— ausschließlich der ersten drei Tage — die geschützten Fische
weder gefangen noch seilgeboten noch verkauft oder in Wirt¬
schaften verabreicht werden dürfen.

Während der Schonzeit und während weiterer sechs
Wochen nach beendigter Laichzeit , somit bis zum 15 . März
1911 dürfen ferner keine Enten in solche Fischwasser zuge¬
lassen werden , in welchen die betreffenden Fische sich vor¬
herrschend aushalten, sofern diese Fischwasser nicht Gemeinden
zur Benützung stehen und von der Gemeindebehörde hiezu
Erlaubnis erteilt worden ist.

Landrsnachrichtrn.
Lengenloch , 14 , Okt . Koro , Etwas äußerst

Interessantes tonnte man gestern mittag hier beo¬
bachten , Um 2 Uhr flog ein Prachtexemplar von
einem Auerhahn durch unsere Gärten und setzte
sich auf einen Birnbaum , Auch als ein hiesiger
Bürger nach ihm s choß, ließ er sich nicht ans sei¬
ner Ruhe bringen . Er flog , um sich den Zuschauern
besser zu präsentieren , auf eins Scheune und
machte dort vor den erstaunten Zuschauern über
den ganzen First des Daches den schönsten ^Parade¬
marsch "

, offenbar sich wohl bewußt , daß seine Ver¬
folger keine Patronen mehr hatten . Nach einem
höflichen Abschiedskompliment flog der Hahn , ver¬
folgt von der hiesigen Jugend , seinem heimatlichen
Reviere , dem nahen Walde , zu,

* Enzklösterle , l 2 , Okt , Während eines unbe¬
wachten Augenblicks fiel das eineinhalbjährige Mäd¬
chen des Karl Re ule, Taglöhners in Lapp ach
in den Sägkanal und ertrank,

* Wildbad , l 2 , Okt . In einer außerordentlichen
Generalversammlung der hiesigen Vereinsbank
wurde die Erbauung eines eigenen Bankgebüudes
in der König Karlstraße beschlossen . Der Bauplatz
(von Priv . Fischer ) kostet 32 000 Mark , der Bau¬
aufwand soll 45 000 bis 50 000 Mark betragen . Es
soll ein der Badestadr würdiges Bankgebäude ge¬
ben , Das Hochparterre ist für die Kassen - und Bu¬
reau -Räumlichkeiten vorgesehen . In der Mitte der¬
selben soll ein feuer - und einbruchsicherer Tresor
eingebaut werden mit vermietbaren Fächern . Im
ersten Stock soll sich der Sitzungssaal und die
Wohnung des Kassiers und im Dachstock die Woh¬
nung des Bereinsdieners befinden,

jj Edingen , 14 . Okt . Ans dem gestrigen Bieh-
markt übten Taschendiebe ihr Handwerk aus.
Unter anderem wurde einem Bauern eine Brief¬
tasche mit 200 Mark aus der Tasche gezogen . Der
Bauer wurde jedoch aufmerksam , machte auf den
Langfinger Jagd , und veranlaßte so dessen Verhaf
tung , nicht ohne daß diesem vorher eine tüchtige
Tracht Prügel von den erregten Bauern verab¬
reicht worden war . Ein anderer Besucher des
Viehmarktes aus Hohenzollern hat seine Brief¬
tasche miß zwei Hundertmarkscheinen verloren.

tt.
jj Pfullingen , OA - Reutlingen , ltTÖkb Der ^ 8

Jahre alte Braubursche Albert Fischer verunglückte
gestern abend in der Klosterbrauerei von Adolf Si¬
gels Erben tödlich . Er hatte an einem größeren
Bierfasse zu tun , als durch die Erschütterung eindarüber geschichtetes ca , 40 Zentner schweres Sattel¬
faß herunterrollte und dem Brauburschen den Brust¬kasten eindrückte . Eine halbe Stunde nach dem Un¬
fall trat der Tod ein.

js Backnang , 14 . Okt . (Schwindler . ) Bei der
Postagentur in Althütte erschien gestern nach¬mittag ein ziemlich gut gekleideter Herr , der sichals Postinspettor zur Visitation der Kasse sei¬tens der K . Generatdirektion der Posten und Tele¬
graphen gesandt , vorstellte . Postagent Schindler
trug sofort Bedenken und wies den Herrn Kassenvisi-tator vorerst ab . Nachdem sich Schindler von dem
Betrngsversuch des Schwindlers hier die weitere
Ueberzeugung verschafft hatte , schritt er zu dessen
Verhaftung durch Einholung auf seiner Weiterreise.Der Herausgabe seiner Papiere widersetzte sich der
Hochstapler energisch . Seine Verbringung in den
Ortsarrest ging dann glatt vor sich . Heute früh
erfolgte die Einlieferung ins hiesige Amtsgerichts-
Gefängnis ,

' f
sj Ochspuburg , OA . Brackenheim , 14 . Okt , Der

srühere Schultheiß Bauer ist gestern nachmit¬
tag , laut Neckar -Echo , auf eine Anzeige des Ge¬
meinderats plötzlich verhaftet worden . Die Ur¬
sache bildet eine im Frühjahr d , I . vvrgenommene
Fälschung des Gemeinderatsprotokolls betr . Jagd¬
verpachtung . Das Kollegium hatte seiner Zeit be¬
schlossen, außer dem Pächter keinen weiteren Teil¬
nehmer zuzulassen , während Bauer zu Gunsten des
Jagdpüchters einen solchen ins Protokoll hineinqe-
Mscht hat.

^ jj Mimsingen , ! 4 . Okt . Der Schlosser Georg
Schutzmann , der am Zementsverk in Lauffen a . N.
beschäftigt war , mußte eine Uebung auf dem Trup¬
penübungsplätze mitmachsn . Auf dem Heimweg vom
Urlaub in Münsingen stürzte er infolge der Dun¬
kelheit in einen Steinoruch , wo er dann tot auf¬
gefunden wurde.

jj Berlin , 14 , Okt . In einem Hause der neuen
Friedrichsstraße gegenüber der Markthalle entstand
helOe vormittag infolge einer Gasexplosion in
einem Waschgeschäft Großfeuer. Durch das rasche
Umsichgreifen des Brandes wurde einer bei der
Firma angestellten Person der Weg abgeschniMn,
Sie ist durch Brand oder Ersticken verunglückt . Ein
Zuschneider wurde schwer verletzt . Eine weibliche
Angestellte sprang neben das Sprungtuch , hat aber
nur leichteren Schaden genommen,

jj Berlin , 14 . Okt . Bei dem Brande in der
neuen Friedrichstraße im Wäsche- und Schürzenge¬
schäft von Arndt sind zwei verkohlte Leichen,
anscheinend ein Mann und eine Frau , gefunden
worden . l

Ausländisches.
4 Paris , ! 4 . Olt . Das Komitee der vereinig¬

ten B a u a r b e i te r s y n d i k at e hat sich heute vor¬
mittag für einen allgemeinen Ans st and entschie¬
den . Eine Versammlung der Arbeiter der elek¬
trischen Industrie stimmte für die Fortset¬
zung des Ausstandes.

! > Petersburg , 14 . Okt . An der baltischen
Küste hat in der vergangenen Nacht und . heute
vormittag ein heftiger Sturm gewütet , der zeit¬
weise zum Orkan ausartete und große Verwüstun¬
gen anrichtete . In der Nähe von Riga wurden Z
Segelschiffe ans Ufer geworfen . Ein Teil der Mann¬
schaften ist umgekommen . Nachts waren auf dem
Meer Notsignale sichtbar . Die Zahl der havarier¬
ten Schiffe ist anscheinend groß . In Mitau , Libau
und Troki herrschte ebenfalls ein heftiger Sturm;
der Dächer abdeckte , Bäume entwurzelte , Gerüste
im Bau befindlicher Häuser niederlegte und Tele¬
phonleitungen zerstörte.

jj Lissabon , 14 . Okt . Dem Vertreter des eng¬
lischen Gesandten ist das persönliche Eigentum
des Königs Manuel ausgehändigt worden . Die
nächsten Wahlen werden nach dem allgemeinen
Stimmrecht erfolgen:

jj Havanna , l . 4 Okt . Ein Orkan hat die
Städte Kasilda und Santa Clara zerstört.
Biele Menschen sollen dabei umgekommsn sein.

jj St . Nazaire , 14 . Okt . Der Dampfer Ville
des Rochefort ist bei der Insel Noirmontier ge¬
sunken. Von der 26 Mann starken Besatzung des
Dampfers konnten durch den spanischen Dampfer
Perveril nur drei Mann gerettet werden . Der Un¬
tergang ist durch Zusammenstoß mit dem spanischen
Dampfer verursacht worden.
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Jüngerer solider Mann findet sofort gute Stelle bei
Gebr Kaltenbach

» «ft . ck.Habri «.

Spielbergt 1
Unterzeichneter har noch zirka

SV Zentner schönes

Aksftokst
zu verkaufen.

Jakob Hausilmairrr.
Orosss 2rsxs .rri .Ls Lr» . HszasLasIr!

18 vsrbosssrt augonbliostliost sollvaoiis
» > LN guppsn, Lauoon , 6smüss unck gfibt

illnon üdsrrasoboväsn ^sostlAS-
scdmaest . In allen l^lasolrsnArössön angoloAONtliollst owploblsn von

fritr öükier, 6 . l»V. Imtn üluodÜA.

Spielberg . .
Steinerne ! , _ 1

« augsAwald.
Ein tüchtiger

Unecht
findet auf Weihnachten Stellung bei

t e i n.

hat Von 8 Mk . ab fortwährend
zu verkaufen und können dieselben
auch auf Wunsch in den Keller ge¬
liefert werden

Chr . Kienzle, Steinhauer.
Altensteig.

Einige Partien

MmerlMlen
habe billig abzugeben

Becker , Sattler u . Tapezier.

s« NW
mit Monatssalär erhält unbe¬
scholtener fleißiger Herr bei
reellem Unternehmen . Vier¬
wöchige Probezeit gegen ent¬
sprechende Bezahlung . Aufge¬
weckter Handwerker oder Ar¬
beiter wird ebenfalls berück-
sichtigt.Man wende sich schriftlich
unter E . 8905 an

Haasensteiu Bögler
A .-G ., Stuttgart.

i Ein geordnetes, tüchtiges , nicht zu
junges

Mädchen
findet in Altenfteig gutbezahlte
Stelle.

Angebote sind in der Exp . ds .
*

Bl . einzureichen.
Altensteig.

Aladcheri
von auswärts, welche die Arbeits¬
schule hier besuchen wollen, finden
Unterkunft bei

Becker, Sattler u . Tapezier.

Altenfteig.
Aus frischer Sendung

empfehle ich in nur bester Ware

Ustzleirv « re«
von Gußeisen

Ustzlenfüller
UshleirlSffel

Stsohoifeir
LLshkoir - Lkäfteir

Gfoi »f <tzr « i >re
Gfo « VS <rsetz « r

billigst

llrrl lleii 88 ler 80 ll.
kisönvsLreniiLNlilung.

M 8Ü88

L̂ SS M0LiS 5NS
WssestmitlsI

« Ssokt in Kälber Tslt
Lllligst Im Oedrauob

vnsokscllioklcsit garantiert
lleakei L 60., lUisseiciort,

auvb «ior « eltbsksnnten

Pfalzgrafcnweiler.
Prima

Virinarck-
Heringe
„Marke Walkhoff"

frisch eingetroffen
Dose 4 Liter zu Mk . 2 .50

Nrisdr . Jung.

Forstwirtfch . Etablissement
M 8 «I4

Anerkannt beste Bezugsquelle für
alle Waldpflanzen und Samen.
Große eigene Pflanzschulen in
400 — 600 ni Meereshöhe gelegen.
Beste Bedienung ! Billige Preise!
Fichten , Forchen , Lärchen u . Laub¬
hölzer in diesemJahre befand , billig.
— (Man verlange Preisliste .)_

sieht ein rosiges, jugendfrischesAntlitz
und ein reiner, zarter, schöner Heini.
Alles dies erzeugt:

Steckenpferd-Lilienmilch -Seife
v. Mergnrann r». Go., Waöebenk,
Preis L St . SO Pf., ferner ist der

LUienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Wacht
weiß und fammctweich. Tube SO Pf. bei

Apoth . Schiler , Johs . Kaltenbach.

Äörrsugen Sie sirli .ck« öle

^ !ede8ten.ldlMi!il 6eblSlic !ir
^ i- sll» bi ! li« ten 8inli !l

Veklgngen8ierrei5li5ke
. li« nictbsIiMs 4 öwlicte . it auch lidsr näckksbrer - öe - l' llsrk-uLpoNsrtiliei . kisk l

. msscbioen . Obren etc.
Kostenlos von äen ,

»tsrhsenil kÄirrsü-l/Verken l.
zuslLtukeMlckLindeclli

! a pöul« f»bn«id»« vmtnbleniir. I

Altensteig.

Steurpe!
mit belt - bigsr « ufschrist

liefert die
W . Riekersche Buchh.

Gestorbene.
Stuttgart : Treiber, Albert, Inhaber

des Südd . Korrespondenz -Bureaus
65 I.

Stuttgart : Klett, Adolf, Kaufmann,
63 I.

Stuttgart : Emilie Schneider.
Stuttgart : Karoline Krumrein.
Stuttgart : Friedrich Waldbauer

73 F.
Kirchheim u . T . : Karl Theodor

Ehninger , Kaufmann , 62 I.
Stuttgart : Maria Blümer , Kranken¬

pflegerin.
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Hopkwkll OkikN

Altensteig.
Frisch «ingetroffen:

Fernste

mit unä okne Lufsstr.

« «

nmeeilesnisviie unä irische 8/steme
in hochfein emsillierter Ausführung

einksche mit kleckmLnfel
«ins 8tüe^ von Zite . 12 . - LN.
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Uhrmacher
Kirchstraße , gegenüber dem Adler

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Herren- und Damenuhren
Regulateuren , modernen Frei

schwingern , Weckern,
Uhrketten etc.

, . rv <r» tzsF"
! in 4 - Liter- Dosen Mk. 2 .4V
! Marke „Uhde" „ 2 .2V

„ „Ideal " „ 2 .2«
bei 5 Dosen je 1V Pf . billiger bei

j Chr«. Bnrghard jr.
> Frdr . Flaig , Conditor.

Altensteig.

ilmeWjM
wie

Hyarinten
Tulpen

Varrissen
^ Crorussen ekr.
empfiehlt für jetzige Pflanzzeit
allen Farben billigst

Gnft . Zieste
Handelsgärtner.

Kar fe t ^
nichts anderes gegen

Heiserkeit , Katarrh und Ver-
schleimung .Krampf - u . Keuch¬
husten, als die feinschmeckenden

G4'4*4-44 ' 4 '4' 4'4'4 'G4-4'4 '4'4'4'4 '4-4'4'4f
^ Altensteig.4-
4-
4-
4^

Karl Mah . M - ii . WtzMjW .
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in ^

modkrueu SridenhSteu
^

Klapphiite «, feinsten Haar - ».
>l in steif u . weich , >

Lode«- und Sporthiite«
für Herren, Knaben u . Kinder

Mützen jeder Art
hauptsächlich Herren - , Knaben-

u Kindersportmützen-
Latein - u . Realschülermützen 7

Sodann empfehle ich noch in großer Auswahl : ^
Hosenträger , Nusnätz- und Einleg -Sohlen 4.
—— Zimmer - und Einziehdoffeln 4 - !

alles zu ausnahmsweis billigen Preisen . 4 '

4"44 -4"4 4 ' 4 > 4 '4 '4 'G4 '4 '4 '4 '4 '4 '4 '4 '4 '4 '4'O

Gold - und ^ ilberwaren
Brillen , Zwicker, Barometer

Thermometer
zu b i l li gst en Pr eis en.

s
s
s

s
E 4d 4t 4d 4d 4d 41 4K

Sämtliche Reparaturen werden rasch und billig ausgeführt.

Regulier -Füllöfen
verschiedener Systeme
von Dil . 18 .— an.

Regulier - Kochöfen
von Mk. 2V .— an.

Kochöfen mit Borherd
außen und innen heiz - und kochbar

von Mk . vv. — an.

«Schwäbische Landkochöfen
mit Wasserschiff von Alk. 75 .— an

Hopeweüvefen
mit u . ohne Aufsatz von Mk .14 .— an.

PetrolenmOefen
Herde

KeffelOefe«
re. re . re.

mit den „ Drei Tannen"

5900 L » °VVVV Airzten u.
- Privaten

verbürgen den sicheren Eciolg.
i 'Uaktt LS 'Utg . Fo !cSo Mg.
s Zu Kaden bei:
s Jir .Ikarg . Colwhdlp in Altensteig
! I . Kut <-K.',rifi Wfk . E . Binder
2

z
' Löwen Colwhdlg. in Haiteebach.

r K. I . K - inlek » Colwhdlg. in^
Pfalzgrafeuweilsr.

Htaiieii Kit nisj M
den vollkommensten Ersatz für Bohnenkaffee,
Seelig ' s kandierten Kornkaffee ? Derselbe wurde
wegen seiner allgemein anerkannten Vorzüge auf
der Ausstellung für Gastwirts - und Hotelwesen
in Freiburg i . B . (Juni 1910 ) mit der gol¬
denen Medaille ausgezeichnet. Verlangen Sie
bei Ihrem Kolonialwaren- Lieferanten eine Gratis¬
probe von Seelig 's kandiertem Kornkaffee , damit
Sie sich von seinem aromatischen , durchaus kaffee-
ähnlichen Wohlgeschmack selbst überzeugen können.

GOGWE
Welches Mineralwasser trinke ich zur Erfrischung ^und Förderung meiner Gesundheit ? M

kin 58M lMUrHeil . LöWiMf . I
Seit 500 Jahre « glänzend bewährt . O

Viele Anerkennungen ans allen Kreisen . Niederlage : ^
C. W« Latz Rachf . « ltenfteig . Tel . 5 .

^

I

>. Beeri, Mistig
- Inhaber : Ndolf Flacher-

empfiehlt aus seinem reichhaltigen Lager

imeilk uiilj amkiHrsniZeilk

üsiiki'iu'siiä - llefkii
vir zrr - en

hs ^hfeinften A « » fnhrn « sen

vernickelt « it Emaille - oder « ajolika-
Einlage « von Mk. 12.— a« .

Kohlen-Kaffen mit Deckel
runde von Mk . 2 .— an.

Diefelve« englische Fasson
mit seiner Malerei

von Mk. 2 .7 » an.

GußeiserneKohlenbecken.
Kohlenfparer

mit Aschenbehälterundverz . Sieb
mit Schüttelrost, von Mk. 2 .5V an.

KohlenfüUer
von Mk. 1.2V an.

« fcheneimer
von 75 Pfennig an.

i ? nt 6 nt- 8 üro
n . ILsrllsr , r -LorsLsi « .
Lisii1e8tr. S l 'el . 1455 ..

Fein lackierte
Ofenschirme um ^vtaleret

von Mk. 2 .75 an.

Fei « lackierte Ofenvorsetzer
von 75 Pfennig an.

re . re . re

Kirchliche Nachrichten.
Kirchweihsonntag, 16 . Oktober.

Ev . Gottesdienst um ffJO Uhr
vorm . Nachher Kindergottesdienst.
Um Vz2 Uhr Christenlehre Söhne.
Um 3 Uhr Bibelstunde im Saal.
Mittwoch 19 . Oktober Bibelstunde
oben.

Sonntag Abend um ^ 8 Uhr wird
Herr Missionar Röster von Stutt¬
gart und Montag Abend um 8 Uhr
Herr Sprandel von Dornstetten
eine Erbauungsstunde im Saal
der Gemeinschaft halten._

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , vorm . 9 Vs Uhr Predigt,

mitt. 12 Uhr Sonntagsschule,
nachmittags 2 Uhr Jungfrauen¬
verein , abends Vs8 Uhr Predigt
Donnerstag , abends 8 Uhr Gebel-
ftunde.

Kath . Gottesdienst in Altensteis
am Montag , um 9 Uhr.
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Trage was dein.
Das ist der Schwachheit Art und Weise:
Solang die Lust den Busen schwellt.
Erklingt ihr Wort zu lautem Preise
Der freudenreichen Gotreswelr;

Doch hat sie kaum ein Schmerz geschlagen.
Bedrückt sie kaum des Lebens Qual,
Dann hörst du sie die Welt verklagen
Als tränenreiches Jammertal.

Was je mich trifft auf meinen Wegen,
Laß , Gott , mich ' s tragen mit Geduld;
Nie auf des Schicksals Nacken legen
Laß feige mich die eigne Schuld.

Emil RittershauS.

Erzählung von Th . Werner.

Still und einsam steht das kleine Landhaus , von wilden
Weinreben und duftenden Rosen umgeben , halb hinter schat¬
tigen Bäumen verborgen.

Unter hohen Ulme :: ans mosbewachssner Steinbank sitzt
Ilse mit ihrem Jugendgespielen — zum letztenmal , bevor die
Pflicht ihn sortruft in die ferne Residenz.

„ Wirst Du mein auch nicht vergessen draußen in der
kalten , selbstsüchtigen Welt ? " spricht sie und schaut mit halb
ängstlich bittendem Blick zu dem Geliebten auf.

„ Ich Dein vergessen ? " entgeguete Kurt von Sandor
vorwurfsvoll , „ welch ' törichtes Wort ! Als ob meine Ilse
nicht wüßte , wie ich sie liebe ! Du bist meine erste Liebe und
wirst meine letzte sein ! Wär ' das wohl Liebe , die je schwände?
— Kennst Du nicht das schöne Liebeslied , in dem es heißt:

Und sprich, wie schwindet Liebe ?
Die war 's nicht, der 's geschah ! "

Ilses Wangen färbten sich bei diesen Worten mit leichtem
Rot der Freude.

Es raschelt vor ihnen in dem taufeuchten Grase , eine
Schwalbe fliegt aus einem dichten Veilchenbusch hervor und
schwingt sich empor in die Lüfte.

Ein leiser Seufzer entringt sich Ilses Brust , während
ihr Auge wehmütigen Blickes der Schwalbe folgt.

„ Weshalb dieser Seufzer , mein Lieb ?" fragt Sandor,
indem er zärtlich seinen Arni um sie legt und ihr innig in
die sanften , braunen Gazellenaugen blickt . Sie lächelt unter
Tränen , die an ihren langen Wimpern hängen.

„ Frei und ungehindert , wie diese Schwalbe über Felder
Wiesen und Meere fliegt , so frei und ungehindert gehst Du
Deiner Zukunft entgegen , während ich hier harren und warten
muß , bis Dein Herz Dich zurückführt zu mir, " seufzt sie.

„ Warum bist Du deshalb so traurig ?" erwidert er,
„ wie schnell verstreicht die Zeit . So sicher wie jene Schwalbe
trotz all der schönen tropischen Blüten und Blumen , die den
Vogel wohl für eine kleine Weile locken und blenden mögen,
im nächsten Frühling wiederkehrt , so sicher kannst Du auf
meine Wiederkehr rechnen . Tröste Dich mein Lieb ! In sechs
kurzen Monden sehen wir uns ja wieder !"

Die sechs Monde sind längst verstrichen — der Frühling
ist ins Land gegangen — die Natur ist von neuem erwacht
— ringsum haucht alles Frohsinn , Licht und Sonnenschein,
in Ilses Brust aber sieht es gar ernst und trübe aus.

Ihre bange Ahnung beim Abschied von dem Spiel¬
gefährten hat sie nicht getäuscht — in dem Getriebe der
großen Welt , über die Reize und Lockungen der vornehmen
Gesellschaft hat er seine einfache Ilse vergessen.

Die anfangs von leidenschaftlicher Liebe durchhauchten
Briefe Sandors waren allmählich kühler und seltener geworden,
bis sie endlich ganz aufhörten . Vergessen und verlassen war
die Geliebte seiner Jugend , zu der er heimzukehren so
feierlich gelobt hatte ! - Wieder hatte sich das Schicksal
einer Jugendliebe bitter erfüllt und nichts von der großen,
schonen Hoffnung war in Erfüllung gegangen

Würde Sandor sie wohl auch vergessen haben , wenn
er hätte ahnen können , welche Wandlung ein kurzes Jahr
in Ilses Leben hervorgebracht hatte?

Durch den Tod eines entfernten Verwandten unerwartet
in den Besitz eines bedeutenden Vermögens gekommen, dachte
Ilse : „ Warum draußen in der beängstigend stillen Einsam¬
keit noch länger um den verlorenen Geliebten trauern , sich
um den Treulosen härmen ? Warum nicht mit meiner guten
Pate, die sich seit dem Tode meiner Eltern meiner so für¬
sorglich angenommen hat , die Freuden einer Großstadt ge¬
nießen ? Warum in dem regen Leben , den Genüssen und
Vergnügungen der Außenwelt nicht den Ungetreuen zu ver¬
gessen und neues Vertrauen zur Menschheit zu finden suchen ?

Das Theater ist bis auf den letzten Platz gefüllt . Die
Ankündigung eines neuen Schauspiels hat eine zahlreiche
Zuhörerschaft herbeigelockt. Ilse folgt mit vor Erregung
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glühenden Wangen der Handlung . Seltsam , wie dieselbe
sie an die eigenen Erfahrungen erinnert . Auch der Held des
Stückes hat dem Mädchen seines Herzens die Treue gebro¬
chen , er vermag den Lockungen des Goldes nicht zu wider¬
stehen und bewirbt sich um die Tochter eines reichen Edelmannes,
aber sein Herz hat nichts dabei zu schaffen, das weilt bei
seiner alten Liebe — er kämpft hart in seinem Innern , bis
endlich sein Edelmut als Sieger hervorgeht — reuig kehrt
er zu seiner einstigen Liebe zurück.

Wie lebhaft ruft dies Stück jenen Tag in Ilses Ge-
dächrnis wach, an dem sie Abschied von dem Geliebten nahm,
um ihn niemals wiederzusehen . Wie anders würde sie jetzt
fühlen und denken, wenn er ihr die Treue bewahrt hätte.

Ernsten Erinnerungen nachhängend , gleiten ihre Blicke
achllos an den Logen vorüber — plötzlich legt es sich wie
ein Schleier vor ihre Augen.

O Gort ! Täuscht sie ein Trugbild ihrer Sinne ? —

Hallig gleüet ihre Hand über die Slirn , wie um das Bild,
das sie da zu sehen meint , fortzuwischen — aber nein , nicht
ihre Phantasie gaukelt ihn ihr vor — er ist es , ist es wirk¬
lich , mit dem ihre Gedanken sich soeben lebhaft beschäftigten !
Sandor sitzt in einer der Nachbarlogen des Theaters , nur
wenige Schritte von Ilse entfernt.

Halb gelähmt vor Schreck und Erregung , lehnt sie sich
bleich und zitternd mir halbgeschloffenen Augen in den
Fauteuil zurück.

„ Mein gnädiges Fräulein , was ist Ihnen ? " wendet
sich , erschrocken über ihre plötzliche Blässe , Baron Turnau
besorgt zu ihr.

„ O nichts — nichts weiter — es wird mir schon
wieder besser — die große Hitze hier — " stammelt Ilse,
sich gewaltsam zu einem matten Lächeln zwingend , „vielleicht
ein Glas Wasser — "

Ter junge Mann springt dienstbeflissen auf und kehrt
alsbald mit dem Gewünschten zurück.

Der Jubiläumstaler der Berliner
Universität.

DM

Er ist immer so fürsorglich , so gut zu ihr , weiß ihr
jeden noch unausgesprochenen Wunsch abzulauschen — und
der ersehnte Lohn dafür ? ! — Das einzige Mal , wo er ge¬
wagt hatte nur leise anzudeuien , was sein Inneres bewegt,
hatte er aus dem traurig wehmütigen Blicke, mit dem sie
ihn ansah , die Bitte zu lesen gemeint : „ Ach , sprich nicht
weiter , ich kann Deine Liebe nicht erwidern und bedarf doch
Deiner Freundschaft so sehr !"

Wie Ilse sich so mit bleichen Wangen und bebenden
Lippen in d e Polster znrücklehnt , indem sie gewaltsam gegen
den Sturm anzukämpfen sucht , den das unerwartete Wieder¬
sehen des Jugendgespielen in ihr heraufbeschworen hat , be¬
gegnen sich plötzlich ihre Blicke — auch er hat sie entdeckt
— starren Auges bleibt Sandors Blick auf ihr haften.

„Wer ist die junge Dame dort , die Blondine mit den
großen , dunkelbraunen Gazellenaugen ?" wenvet er sich zu
seinem Nachbar , nachdem er die fast lähmende Ueberraschung,
die einfache Provinzlerin , die halb Vergessene, so elegant , so
vornehm und berückend schön , so unerwartet hier wiederzu¬
sehen einigermaßen überwunden hat.

Welch ' törichte Frage ! Als ob die Geliebte seiner
Jugend sich in zwei kurzen Jahren so verändert hätte ! —
Schöner , viel schöner ist sie geworden — aber auch ernster
— liegt es doch wie ein schwermütiger Zug auf ihren edlen
Zügen!

„ So kann nur jemand fragen , der erst seit kurzem hier
ist wie Du, " versetzt sein Freund ; „ Fräulein Haldern ist
eine der reizendsten jungen Damen , die wir jetzt haben . —
Sandor , das wäre eine Frau für Dich ; schön , reich , liebens¬
würdig — ?"

„Auch reich ?"

„ Sehr reich sogar . Früher hat sie wohl in ziemlich
bescheidenen Verhältnissen in der Provinz gelebt ; erst im
letzten Herbst , nachdem sie einen sehr reichen entfernten Ver¬
wandten beerbt hat , ist sie mit einer alten Tante hierher¬
gezogen und hat vorigen Winter der ganzen jungen Herren¬
welt den Kopf verdreht .

"

„ Ohne sich noch zu binden ?" forscht Sandor.
„ Es scheint doch so, " sagt achselzuckcnd sein Freund . —
Die Vorstellung ist zu Ende.
In einen eleganten Abendmantel gehüllt , verläßt Ilse

die Loge in Begleitung des Baron Turnau.
Sobald sie sich auf der Straße befinden , reicht der junge

Mann ihr den Arm , um sie, wie schon zu öfteren Malen,
die kurze Strecke nach Hause zu begleiten.

Eben will sie ihren Arm in den seinen legen , als sie
heftig zusammenzuckt und ihre Hand hastig zurückzieht.

Etwas verwundert hierüber blickt Turnau auf und be¬
merkt einen Herrn , der eben mit ehrerbietigem Gruße an
Ilse vorübergeht und dabei sein lebhaftes Auge mit so be¬
redtem Blick in die ihrigen taucht , daß es den armen Turnau
schmerzlich durchzuckt.

- Wer ist der junge Mann , dem er bisher noch nie in
der Gesellschaft begegnet ist und dessen bloßer Anblick Ilse
so erregt , daß sie sich sichtlich verfärbt?

Eine kleine Weile geht er stumm neben ihr her . Er
überlegt . Was soll er tun?

Seiner Absicht folgen und sich vergewissern — heute
noch — wie es um ihr Herz bestellt ist — ob ihm Hoff¬
nung bleibt , sie je die Seine zu nennen — oder — soll er
schweigen, um ihr wenigstens als Freund nahe bleiben zu
dürfen , falls ihre Liebe schon einem andern gehört?

Die widerstreitendsten Gefühle bewegen sein Inneres,
bis endlich ein tiefer Seufzer seine Brust hebt.

„ Jetzt oder nie ! " stößt er endlich leise in heftiger Er¬
regung hervor , „ diese Ungewißheit ertrage ich nicht länger ! "

Und ihre Hand erfassend und durch seinen Arm ziehend,
fährt er leise und hastig fort:

„ Ilse — Fräulein Ilse — ich liebe Sie — liebe Sie
so heiß und innig , wie ein Mann nur lieben kann — reden
Sie — sagen Sie — bannt Ihre Antwort mich für immer
aus Ihrer Nähe , oder haben Sie ein kleines Wort für
mich , das mich zum Glücklichsten der Menschen macht ? "

Wie traumverloren hebt Ilse den Kopf.
Ist er zurückgekehrt ? Sandor , ihr Jugendgespiele?

Sie hat sich umsonst um ihn gehärmt ? Er liebt sie noch?
Er wirbt um ihre Hand?

„ Sie bleiben stumm ? Sie schweigen? O Ilse , reden
Sie ! Haben Sie Mitleid ! Kein anderer kann Sie so heiß
lieben , wie ich ! Kein anderer wird Sie so aus Händen
tragen , wie ich es Ihnen gelobe ! "

Ihre Hand gleitet leicht über die Stirn , wie um die
wilden , wirren Gedanken zu bannen — aber nein , sie kann
nicht klar , nicht ruhig denken.

„ Morgen , morgen !" haucht sie, „ nur nicht heute ! Nur
nicht jetzt ! Morgen sollen Sie meine Antwort haben !"

* *«

Hell und klar leuchtet die Sonne am Himmel und
läßt ihre Strahlen auf Ilses Scheitel spielen , wie sie, am
Fenster sitzend , Turnaus Besuch erwartet.

Schöner denn je sieht sie aus mit den von leichter Er¬
regung höher geröteten Wangen und den in banger Er¬
wartung glänzenden Augen.

In nächtlicher Stille , wo nichts sie störte , hat sie in
voller Ruhe sich klarlegen können , wie sie das , was sie er¬
füllt , was sie bewegt , ihm , wenn er kommt , sagen kann,
ohne ihn zu kränken, zu verletzen.

Ja , er soll einen vollen Blick in ihr Inneres tun , er
soll erfahren von ihrem Jugendfreund , von Sandor , wie
sie von jeher an demselben gehangen hat mit jeder Faser
ihres Herzens ; wie sie dann , als er von ihr gegangen , halb
sich verzehrend vor Sehnsucht nach dem Geliebten , sich end¬
lich aufgerafft habe — wie sie gehofft , ihr Herz soweit be¬
zwungen zu haben , ihm , wenn ihre Lebenswege sich doch
noch einmal kreuzen sollten , wenigstens scheinbar ruhig be¬
gegnen zu können ; aber gestern , wie sie ihn so unvermutet
Auge in Auge wiedergesehen , da habe sie gefühlt , wie —

Plötzlich schreckt sie auf — die Hausglocke ertönt —
das ist er!

Ein glückliches Lächeln umspielt ihren Mund , in ihren
Augen leuchtet es freudig auf , heiße Röte steigt ihr ins Ge¬
sicht , als männliche Schritte sich nähern.

Der Diener öffnet die Tür , doch noch ehe ihm Zeit
bleibt , den Besucher zu melden , steht derselbe bereits aus
der Schwelle . Die Tür schließt sich hinter ihm . .

Die zwei sind allein.
Ilse war aufgestanden , dem Gast entgegenzugehen,

plötzlich aber hemmt sie ihre Schritte und richtet sich zu
voller Höhe auf.

Der frohe Glanz in ihren Augen schwindet um die
eben noch lächelnden Lippen legt sich ein bitterer Zug , ihre
Wangen verfärbten sich.

„ Endlich , endlich sehen wir uns wieder , meine Ilse,
meine Geliebte !"

Mit diesem Ausdruck kommt Sandor schnell näher , er¬
greift ihre schlaff herabhängende Hand , drückt einen zärt¬
lichen Kuß auf ihre iveißen Finger , dann hebt er den Kopf
und sucht mit seinen strahlenden Augen den ihren zu begegnen,
aber die ruhige , hoheitsvolle Haltung , die sie ihm zeigt,
bringt ihn etwas aus der Fassung.

„ Du zürnst mir , Ilse ? " hebt er von neuem mit etwas
weniger sicherer Stimme wieder an , „ o vergib ! — Glaube
mir , nur jugendlicher Leichtsinn hielt mich länger von Dir
fern , als recht war , aber mein Herz gehört noch Dir wie
ehedem— ich liebe dich heute mehr denn jej ! Ach , ich weiß,
ich fühle es , auch Du bist mir treu geblieben — Deine
unwandelbare Liebe wird mir vergeben helfen !"

Er schweigt.
Ein schmerzliches Lächeln umspielt ihren Mund.
„Von Liebe weiß mein Herz nichts mehr, " erwidert

sie mit vor Erregung bebenden Lippen , „ diese ist erstorben
— ich hege aber keinen Groll . Vergiß , was dereinst zwischen
uns war und suche anderwärts Dein Glück.

"

„ Ilse , höre ich recht ? Nein , nein, es kann nicht sein!
Du wirst mich nicht so von Dir weisen," fährt er , immer
leidenschaftlicher werdend , fort , als er eine Träne in ihren
schönen Augen glänzen sieht, „ unmöglich kannst Du — "

Das Türöffnen hinter ihm läßt ihn verstummen ; er
wendet den Kopf und mit fast feindlichen Blicken messen sich
die beiden Gegenüberstehenden — eine kurze Minute , dann
wendet Turnau sich mit beredtem , seltsam fragenden Blick
zu Ilse.
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» Herr Sandor, " stellt sie diesen dem Baron mit leichter
Handbewegung vor , dann stockl sie einen Moment , dunkle
Röte ergießt sich über ihre soeben noch farblosen Züge und
mit leiser, bebender Stimme haucht sie:

» Baron Turnau , mein Verlobter ! "
Sandor zuckt hefttig zusammen , er wird leichenblaß,

preßt die Lippen fest aufeinander und sieht Ilse einen Moment
wie versteinert an.

Er will etwas sagen, aber die Kehle ist ihm wie zu¬
geschnürt ; allmählich findet er seine Selbstbeherrschung wie¬
der , mit erzwungenem Lächeln tritt er einen Schritt näher
zu Ilse.

„ Da will ich nicht stören, " ist alles was er über die
vor Zorn , Wut und Enttäuschung zitternden Lippen bringt.
Eine Sekunde ruht Ilses Hand in der seinen, in der näch¬
sten Minute hat sich die Tür hinter ihm geschlossen.

In derselben Sekunde aber eilt Turnau mir ausge-
gestreckten Händen auf Ilse zu.

„Höre ich recht ?" ruft er glückstrahlend, „ ist ' s kein
Traum ? Meine Werbung ist angenommen ? Du geliebtes
Mädchen willst mir fürs Leben angehören ? "

Er zieht sie an sich , lehnt zärtlich ihren Kopf an seine
Brust , streicht ihr mit weicher Hand das leicht gewellte Haar
aus der Stirn und sucht ihr mit innig leidenschaftlichem
Blick tief in die Augen zu sehen , dann finden ihre Lippen
sich in einem ersten langen Kuß.

Endlich sucht sich Ilse aus seinen Armen zu befreien.
» Ich habe Dir erst noch zu beichten/ haucht sie,

» wenn Du mich dann , wenn Du alles gehört , noch haben
willst , dann bin ich Dein fürs Leben ! "

Und sie beichtet und er hört ihr lächelnd zu, ohne sie
zu unterbrechen.

„ Bis gestern wähnte ich immer noch ein kleines , kleines
Fünkchen von Liebe für ihn zu hegen, " schließt sie . „ Als
ich ihn gestern aber wiedersah , da fühlte ich , daß es vor¬
bei, gänzlich vorbei war mit dieser törichten Liebe, mit dieser
törichten und schwachen Liebe, die Sandor so mißhandelt
und durch seinen egoistischen Leichtsinn vernichtet hatte.
Aber ich wußte , ich fühlte auch, daß mein Herz — "

Sie stockt.
» Nun ? " fragte er zärtlich.
» Daß mein Herz Dir , Dir allein gehört ! " haucht sie

und birgt ihr errötendes Antlitz an seiner Brust.

ZU unseren Bildern.
Die Denkmünze zur Jubelfeier der Berliner

Universität.
Die Königliche Münze hat anläßlich des Berliner

Universitätsjubiläums 600,000 Exemplare eines Dreimark¬
stückes geprägt , das der Bildhauer Arnberg , ein Schüler
des Professors Tuaillon , modelliert hat . Die Vorderseite
der Denkmünze zeigt die reliefartig gestalteten Porträte des
Kaisers Wilhelm l ! . und des Königs Friedrich Wilhelm
ill . , der die Universität im Jahre l810 gegründet hat.
Die Rückseite zeigt den Reichsadler in modernerer Form,
als er biher auf den Münzen ausgestaltet wurde . Auch
die Schrift zeigt eine modernere Fassung.

Die ersten Bilder von der portugiesischen
Revolution.

Unsere Bilder illustrieren in überaus anschaulicher Weise
die revolutionären Vorgänge in Lissabon . Ein Teil der
einander widersprechenden Nachrichten , die nach dem Aus¬
stand aus Lissabon einliesen, besagte, daß sich nur die
Truppen , nicht aber auch die übrige Bevölkerung an der
Erhebung beteiligt halten . Aas einem unserer Bilder ist
aber zu ersehen, daß die Marschkolonnen der Republikaner
zu gleichen Teilen aus Soldaten und bewaffneten Bürgern
zusammengesetzt waren . Die wichtigste Rolle im Kampfe
spielte die Artillerie , die sich gleich anfangs gegen den
König erklärt halte . Begeistert begrüßte die Menge die
grün -rote Fahne der Revolution , die im Triumph durch die
Straßen getragen wurde , und als vom Balkon des Rat¬
hauses die portugiesische Republik proklamiert wurde , herrschte
unbeschreiblicher Enthusiasmus.

Portugal und seine Kolonien.
Portugal , das bekanntlich vollkommen unter englischem

Einfluß steht , wird vor allem sein Augenmerk darauf richten
müssen, daß sich seine Kolonien dem neuen Regime ebenfalls
anpassen . Die Nachrichten aus den portugiesischen Kolonien
melden allerdings , daß die Proklamierung der Republik dort
mit F : ende begrüßt wurde . Die Erhaltung des portugiesischen
Kolomalbesitzes ist für die neue Republik von der größten
Wichtigkeit . Denn Portugal samt den Azoren und Madeira
mißt nur 91,948 qkw mit 5,423,132 Einwohnern , während
allein die afrikanischen Kolonien Portugals ( die Kapverdischen
Inseln , Porlugiesisch - Guinea , St . ThonE , Principe , Angola
und Mozambique ) 2,070,000 qkm groß sind und 6,460,000
Einwohner haben , wozu noch die von 796,000 Einwohnern
bewohnten , 22,806 qkm großen Besitzungen in Asien ( Goa,
Damno , Diu , Macao und Trinor kommen. Diese ansehn¬
lichen Reste des alten portugiesischen Kolonialreiches sind der
wertvollste Besitz des Landes ; und die Frage , ob sie ihm
auch unter dem neuen Regime erhalten bleiben , ist von großer
Bedeutung für die Weltpolitik,

Allerlei.
8 Ausgangs September ist in New - Bork das größte

Warenhaus in Amerika eröffnet worden . Natürlich
bleibt es nur das größte , bis jemand das allergrößte baut,
was vielleicht übers Jahr schon geschehen mag . Ein im¬
menser Geschäftspalast ist es , der sich am Broadway und
der 32 . Straße erhebt , ein riesiges dreftehnstöckiges Gebilde
aus Eisen und Stein mit zwölf Hektar Bodenfläche ( alle
Stockwerke gerechnet^

, und , um gleich die andern Statistiken
zu geben , mit 36 Passagier - Lin ' s und >tt Güter - Aufzügen,
1020 Telephon - Stationen , 25 Kilometer Rohipost - Per-

KW

1 . Der Zivilgouverneur von Lissabon Eusebio Leao verkündet vom Ratbaus aus dem Volke die
Einführung der Republik . 2 . Soldaten und bewaffnete Bürger . 8 . KönigZtreue Truppen -mit

Maschinengewehr. 4 . Reiter mit der republikanischen Fahne.
Bilder von der Einführung der Republik in Portugal.

Karte der portugiesischen Besitzungen.

c? —

erhalten . Sie haben eine Bibliothek nebst Lesezimmer und
einen Saal , in dem Vorlesungen gehalten werden . Es sind
reichlich Bäder ftir sie eingerichtet ; auch für die Heize:
die tief unten in der Erde arbeiten , und ein paar Schritte
von ihrer Arbeitsstelle erfrischende Brausebäder finden . Auch
für das Publikum in Badegelegenheit vorhanden , ferner
finde : man Barbier - und Frisiersalons , Postamt , Telegraphen-
Stationen und überhaupt alles , was zu einer „ Stadt in
sich ''elbst" , wie sich das neue Warenhaus gern bezeichnet
gehört.

Gimbci Brothers haben den Geschäftspalast ge¬
baut , Adam Gimbel , der Vater , war 1840 in Bayern

geboren und kam in jungen
Jahren nach Amerika . Er
siedelte sich in Vincennes in
Indiana an , und betrieb dort
einen Allerlei - Laden , wie da¬
mals alle solche Geschäfte ge¬
führt wurden . Adam Gimbel
hatte nun eines Tages eine
Idee . Bis dahin war in
allen Läden Amerikas , wie
überhaupt in der ganzen Ge¬
schäftswelt , das Handeln und
Feilschen an der Tagesordnung.
Was feste Preise waren,
wußte kein Mensch . Der kleine
Kaufmann aus Bayern erließ
nun eines Tages eine An¬
kündigung , daß in seinem
Laden von jetzt ab jede Ware
nur einen Preis habe.

Dieser kühne Bruch mit der
Tradition hob Adam Gimbel
aus dem Milieu heraus , in
dem er sich , gleich Tausenden
seiner Genossen , bis dahin be¬
wegt Hane . Er wurde ein
Pionier im amerikanischen
Warenvertrieb . Ein Erfolg
wie er ihn kaum ahnte , blühte
ihm . Den Gipfel haben jetzt
die sieben Söhne des bayerischen
Einwanderers erklommen , in¬
dem sie das größte Kaufhaus
in New -A) ork gründeten , ein
Etablissement , das mit Inhalt,
alles in allem , heute siebzehn
Millionen . Dollars
tostet!

Gedankensplitter.
Wer zuviel Sprünge macht,

wird bald auch Sprünge haben.
Wenn L -ebe sehend wird,

sieht sie meist zu scharf.
Mancher sehr schlecht be¬

schlagene Gaul läuft bei der
Karriere als erster durchs
Ziel.

Wer viele gewinnen und
sich selbst verlieren will , der
gehe unter die Schmeichler.

Es gibt nicht nur Tor¬
heiten , sondern auch gescheite
Streiche , deren man sich zu
schämen hat.

Das trübste Scheiden ist das,
das nicht mehr weh lut.

Nicht nur der Körper , auch
unsere Seele braucht von Zeit
zu Zeit ein rechtes Vollbad.

Es gibt Lastendes Lebens,
die es uns leichter machen.

Man hat nicht immer zu
wenig Geld , wenn man wenig
hat , aber meist nicht genug,
wenn man zu viel hat.

bindungen , 2406 Stahl - Säulen , 24 000 elektrischen Lampen,
100,000 Quadratsuß Außensenstern mit den größten
Spiegelglas - Flächen Amerikas u . s . iv.

In diesem Laden findet man ganz neuartige Ein¬
richtungen . Wer wird nicht mit Wonne den „ Raum des
Schweigens" begrüßen , wo der abgehetzte . sbopper"
nach der Jagd auf Gelegenheitskäufe seine müden Glieder
auf einem Polstersessel ausstrecken kann und sicher ist , daß
kein Laut ihn stört ! Der große Saal hat nämlich schall¬
sichere Wände und Türen und jede Konversation in ihm ist
untersagt . Wer erkrankt, hat nicht zu fürchten , daß ihn der
Krankenwagen der Polizei holt , es ist nämlich ein voll¬
ständig eingerichtetes Hospital vorhanden , in dem jeder¬
zeit ein Arzt und zwei Wärterinnen anwesend sind
Natürlich gibt es besondere, luxuriös eingerichtete Warte-
und Lesezimmer, darunter solche , die nur für Frauen be¬
stimmt sind , Teezi -amer und Restaurants . Auch findet man
einen Konzerts aal mit Bühne und Konversalions-
zimmer für das künstlerische Personal.

In weitgehendem Maße ist für die 6000 Angestellten
des Geschäftes gesorgt. Für sie ist ein besonderes Restaurant I
eingerichtet , worin sie alle Speisen zum Selbstkostenpreise >

Ach so ! Gnädige (zur neuen Köchin, mit der sie nicht
zufrieden ist ) : „ Sie sagten , daß Sie in dem letzten Hause
einen Monat lang waren , das ist ja gar nicht wahr ? " —

Köchin: „ O , bitte , eine Woche war ich bei der Gnädigen
im dritten Stock , eine Woche bei der im zweiten Stock , eine
Woche bei der im ersten Stock und über eine Woche bei
der im Parterre ! "

Ei » Seßhafter . Richter: » Nach ihrem Strafregister
zu urteilen , scheinen Sie ein sehr bewegtes Leben hinter sich
zu haben .

" — Angeklagter : „ Im Gegenteil , Herr Richter,
ich habe fast immer gesessen ! "

Lösung des Ergäuzungsratsels.
Keil, Nest , Rom , Lee , Ohr, Neid, Dorf , MerrnM

Keine Rose ohne Dornen.

Voraussichtliches Weiter
am Sonntag , den 16 . Oktober : Heiter , trocken, nachmittags

mild.

Verantwortlicher Redakteur: L. L au k , Altensteig.
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Gevekbeschiile Alteoßeii.
Schulbeginn : 21 Oktober.

NeueintrÄende haben sich schon amDienstag , 18 . Oktober,
Nachmittags8 Uhr im unteren Schulgebäude zur Prüfung einzufinden.

Altensteig, 15 . Oktober 1910.

Vorstand:
V * .

Oberreallehrer.

»
«
G
»

Vöfiirge « .
Am Kirchweihsonntag findet bei mir

Unterhaltung

Alteusteig -Stadt.
Auf die oberamtl. Bekanntmachung,

betr. die

Schonzeit Kr Fluh-
md Bachforellen rc .,
vom 7 . ds . Mts . — Gesellsch. Nr.
236 , Aus den Tannen heutige Aus¬
gabe und Anschlag am Rathaus —
wird hiemit aufmerksam gemacht.

Hienach dauert die Schonzeit vom
10 . Oktbr. INI« bis I . Febr.
1S11.

Während dieserZeit und während
. weiterer sechs Wochen sind Enten
von den in Betracht kommenden
Fischwassern fernzuhalten.

Den 14 . Okt . 1910.

Stadtschulthstlmt:

bei gutem Bier und Wein , sowie

M - tzrlsupp r
statt, wozu freundlich einladet

Georg Wurster, r

Hülfe«
Setzvst

VrrlVe«
M « « ttisn

für Zimmerflinten und Revolver empfiehlt

Karl Heoßlrr sc»., En-nwarm. Älteusteig
M!

llrsutköiiöl

Lsmllrsliöbsl
eobteg lirolsr ^sbrikat

bält in alisn drüben bestens
ewpkoblsn.

6M

4"4"44"4"4"4'4'4'4"4'4' 4' «44'4'4'4'4'4*4'4'4'4'444444-4-4-44
4
4'

Unterhosen, Hemden , Nnterleidchen,
Unterröcke, Damen - Westen und

- Kragen , Korsetts —
empfiehlt in großer Auswahl billigft

«Miti llmii . krintriilger.
o^ >*̂ ^ ,o^ > i^ io^ o

44444
-444

wegen sckleckt gewickster
Lcknke kören erst cisnn suk,
wenn solcbe mit Sckubcreme
kNo geputzt wercien.öie keute
von aller Welt als clie vor-
rüglickste anerkannt wirä.

Litsnstem.

WMU -V
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Mtensteig.

Loekrsit8 -Liil !»ävLI.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung

^
beehren wir uns/

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de« 18 . Oktober ds. Js.
in de« Gasthof zur „Traube " hier

freundlichsr einzuladen.

srikderikk Aümor
Friedrich Kortrls

Frankfurt a . M.
Tochter des

Joh . Ottmar , Briefträgers W
in Altensteig

Kirchgang um V IS Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen zu wollen.

8

Altensteig Psalzgrafenweiler.Tumlingen

LovkrbitL -NMälUlx.
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Kirchweihmontag , den 17 . Okt. ISIS
in das Gasthaus z. „Traube " in Psalzgrafenweiler

freundlichst einzuladen.

fiia Preß
Tochter des

p Joh . Gg . Proß , Zimmer¬
meisters in Psalzgrafenweiler.

Schreiner
Sohn des p M . Eberhardt

in Tumlingen.

Kirchgang um /zlS Uhr
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

^ Eugen Volz, Psalzgrafenweiler ^^ . —

Meme bek <r « « t fstzs « e « und s « t fitze « de«

!! Mler- Ziukclls oobPoIetotS !! K
in f ^ h « s« Hr und h « ll »f ^ h « »err , sowie

Kinder -Mäntel und Pelerinen
sind neu eingetroffen , ebenso

Unterröcke in großer Answahl
Auswahl -Sendungen gerne zur Verfügung.

« <eU« » ediirm«g ! Billigst« Preise!

.i .» r.d Monhardt -Zumwerler.

HochMie - Mutallnug.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Kichweihmontag , den 17 . Oktober ds . Js.
in das Gasthaus z. „Krone " in Walddorf

freundlichst einzuladen.

lim Kolmbach
Sohn des

Johs . Kalmbach. Bauers
in Monhardt.

Tochter des
j - Mich . Friedrich Kalmbach

in Zumweiler.

VG
GGGOGG

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen zu wolle«.

H71-

Geschkfts -Küchrr
sind vorrätig in der W . Rieker 'sche» Buchhandlung, Altensteig.



! ^ L

Altensteig.
Wer liefert (nach auswärts ) täglich

Schwarzwälder Sonntagsblatt.

Altensteig.
Morgen Kirchweihsonntag von

abends 6 Uhr ab

L>etze mein

wotznhaur
bestehend aus zwei Wohnungen mit S und L Zimmern «nd
schönem Garten bei der Kirche in Altensteig unter günstigen Be¬
dingungen dem Verkauf aus und kann jeden Tag ein Kauf mit mir
abgeschlossen werden.

8V dir 100 Lite*

Peter Landherr, Zumwerter.
Zum Wiederverkauf empfehle den Herren Wirten:

Sig <r * *eti
feinste Sorten von Mk. 32 .— pro mille an

EiAoröttrn von 1 bis 5 Pfg.
in Eimern von 12 und 25 Pfd.

Ist * ^ Mk . 2 . 50 und Mk . 5 .—

fst. DrliLatrtzochsenmanlsalat
die 7 Pfd . Dose zu Mk. 3 .20

fst. Bismarckheringe
ganz frisch die Dose mit ca . 30 Stück Mk . 2 K»

Lorenz Luz jr.
Altensteig

bei srrtein Stoff
wozu freundlichst einladet

VLtzte*
zur Bahnhofrestauratiou.

Altensteig.

Offerte fr. Station hier , Berneck oder Eb Hausen erbeten an

Hauptlehrer « Schote.

kiLlici«
veutscb

-pLi -uchleiäencke-I-
Mein Bruchband „Ideal " ohne Feder , eigenes System, auch bei

Nacht tragbar , bietet die größte Erleichterung und hält unter Garantie
jeden Bruch zurück . Leib - und Vorfallbinden , Geradehalter,
Gmnmistrümpfe usw

Bin wieder selbst mit Mustern anwesend in Nagold , Mittwoch,IS . Oktober, von S—12 Uhr, Hotel z. Rößle.
KmdG-ZprjiW Eugen Krei, Asttzart,

Vogelsangstr. 41.

Lsss ^ I . ysscbül '/ !'.

se/r^ «irsLfLsbLA aack OLttLS
stade/r r?r a/kea besserst»

6esestä//ea , u-o a/est / vc?)Vä'//Z',
rveaeke man sr'est a« r//e /ve>Ma

Fts « eF»Z»A« »»»

Kohlenfttller
Kohlenkasten
Ofenschirme
Ofenvorsetzer

Kohlenschaufeln
Stocheisen

empfiehlt in reichhaltiger Au<
wähl

ParrL Beck.

/ln ckis rsoklroitige öeslellung
von

Ikowsswelil
rur Düngung ckor Wesen unck ^ kicken

sei kiormit erinNsri.
liVir Aarantisren kür reines und voliver - iAss ^ bowasmebl
und liefern ausscblissslicb in plombierten Säcken , mit 8cbutn-

marke und 6sba1tsanAg.be vergeben.

,
MM 8pd08MMMM

6 . m. d. ll. , kerlin IV. 35 . Istri^ ^ lsrk»

IVexen Otkerts vsnds man siob an dis bekannten Verkaufs¬
stellen oder direkt an die vorgenannte lssirma.

Itzlepiivil üio . 57. LV 6 L« scuik ^ kl . XL 60 KV.
Da » « » « « » ml

soklvarre lsoken unck 8sooos sebvsrrk V - tsosk sslstols sokwarre lange frsusnpalslols
s/2snliegondo, gut sitrende sss?ons gerne gekauftes Kenre - neueste IVIodells - —

in scdönen Stollen - — in jeder kreislaAs - in AedisASnen L^ uskübrnnAsn
3.— 5.— 7 — 8.— 8 50 u . s . « MK . 12- 14 58 15.50 u . 8. « . MK . >9 - dis Mk . 35 —

KM lorliige kslolotr
in den neuesten Stollen grosses Sortiment

— in allen Preislagen —.. ^ -

VosMvLV SseLüsed ^ anä Lmäerpslktots
L.Ä.tssc :L.s U 'v 'U.Lsirsrl.

lange Paletots M . 2 .50 3.— 3 .5ll u s .w . bis 15 -

Vetterkrsivv k M Kn« Lorover lilövtol Lvrliellvberrjeder Msi -kMobj
grosse Ivsmk! io MLerkIeitcliell um! llzmeodlosen

kslr -Kolliers
kkIr -Söts Mü üsrktts

von den billigsten bis LN den feinsten
ecbtsn Sacken

kinckerküte
Knaben- unck kilackokon-

illütren ew.

^ utomütrkü

8poribütk kör vsmen
Llltosksvls llvü 8edlkikr

äus « sblsondungon beroitmlligst Sonntags ist mein Kesoliakt gesoklosssn!

kolovislmrev
MeriMsreo

rrrdeil vvö
---- vroie» ---

X IdIX
>
k. lltril ^ ojcr

küsoo«srell
SMSIisItiWrrMel

lilsseliiiiell »nk
Kerlte lvr Ivos-

voll I-MmrtseM.
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